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Unsere Pfarrämter
Die Pfarreisekretariate stehen Ihnen für alle Ihre Anliegen

als erste Kontaktstelle zur Verfügung

DasPastoralraumteam
Notfallnummer Seelsorge
041 379 00 66

Veneranda Qerimi
Pastoralraumleitung
041 379 00 60
veneranda.qerimi@kpm.ch

Thomas Zimmermann
Leitender Priester
041 377 22 36
thomas.zimmermann@kpm.ch

Tanja Brunner
Leitungsassistenz
041 379 00 63
tanja.brunner@kpm.ch

Urs Stierli
Diakon, Pfarreiseelsorger
041 377 22 36
urs.stierli@kpm.ch

Petronella Scherer
Koordination Pfarrei Udligenswil
041 371 02 90
petronella.scherer@kpm.ch

Alex Mrvik
Pfarreiseelsorger
041 377 22 36
alexander.mrvik@kpm.ch

Anja Schäffer-Eugster
Leitung Katechese
041 377 22 36
anja.eugster@kpm.ch

Clivia Vogel
Katechetin / Koordination
Erstkommunion
041 379 00 61
clivia.vogel@kpm.ch

Pfarramt St.Martin
Adligenswil

Dorfweg 1, 6043 Adligenswil
041 372 06 21, adligenswil@kpm.ch

Öffnungszeiten
Mo, Di: 8.30–11.30, 13.30–17.30
Mi, Do: 8.30–11.30
Fr: 8.30–11.30, 13.30–17.00

In den Schulferien
Montag–Freitag: 8.30–11.30

Pfarramt St. Pius
Meggen

Schlösslistrasse 2, 6045 Meggen
041 377 22 36, meggen@kpm.ch

Öffnungszeiten
Mo–Do: 8.30–11.30, 13.30–17.30
Fr: 8.30–11.30, 13.30–17.00

In den Schulferien
Mo, Di, Mi, Fr: 8.30–11.30
Do: 8.30–11.30, 13.30–17.30

Pfarramt St. Oswald
Udligenswil

Kirchrainstrasse 6, 6044 Udligenswil
041 371 02 20, udligenswil@kpm.ch

Öffnungszeiten
Mo–Do: 8.30–11.30

In den Schulferien
gelten die üblichen Öffnungszeiten

Titelblatt: Veneranda Qerimi
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Immer erreichbar – selten bei sich
Vom Kabarettisten Karl Valentin stammt der Satz:
«Heute besuche ich mich, hoffentlich bin ich zu
Hause.» Es ist eine typische Aussage von Karl Valen-
tin. Im ersten Moment lacht man darüber, um nach-
her festzustellen, dass sich hinter dem vermeintlichen
Blödsinn eine tiefe Lebensweisheit versteckt.

Hand aufs Herz: Wie oft sind wir im Alltag
wirklich «daheim», also bei uns selbst? Wir rennen
durch das Leben, sind oft überall, nur nicht bei uns.
Gedanklich sind wir schon beim nächsten Termin
oder hängen an unseren Smartphones.

Wo sind Sie gedanklich, wenn Sie diesen Text
lesen?

Beim Schreiben dieser Zeilen muss ich über
mich schmunzeln, denn ich bin auch einer, der in
Gedanken oft überall, doch zu wenig bei sich selbst
ist. Bei mir besteht also durchaus Luft nach oben.

In eine ähnliche Richtung geht eine Aussage,
die ich einmal bei Pater Martin Werlen, dem ehemali-
gen Abt des Klosters Einsiedeln, aufgeschnappt habe.
Wenn ihn etwas hässig mache oder ihn etwas stark
beschäftige, wenn er «us em Hüsli» sei, müsse er mit
einer Reaktion warten, bis er wieder «im Hüsli», also
bei sich sei. Sonst sei die Reaktion bestimmt nicht gut
und er würde sich im Nachhinein darüber ärgern.

Karl Valentin und Pater Martin Werlen haben
bestimmt recht. Dennoch denke ich manchmal, di-
rekt auf etwas zu reagieren, das nervt, ist nicht
schlecht. So weiss das Gegenüber, woran es ist. Vor
Jahren hat mir einmal ein Arzt gesagt: «Sage, was
dich beschäftigt. Rede, auch wenn du über das Ziel
hinausschiesst. Schluck nichts herunter, denn Reden
gibt kein Magengeschwür.»
Urs Stierli, Diakon und Pfarreiseelsorger
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Wort des Priesters

Hart gegenweich

Da fand dieses mehrtägige Sommerfest in Luzern
statt. Jeder Abend ein Sonnenuntergangs-Traum.
Eine Woge der Friedlichkeit wälzte sich dem Quai
entlang. Die Welt traf sich vor den Imbissbuden, die
zum Essen aus allen Erdteilen eingeladen hatten.
Verliebte in grosser Seligkeit, ältere Herrschaften mit
verklärtem Gesichtsausdruck, Familien in Sorge um
ihre herumspringenden Kinder – und über all dem
Reden und Lachen ertönte aus den Boxen Azzurro
von Adriano Celentano. Der ältere Mann mit klassi-
schem Herrenhut sass still auf einer Bank und
staunte über all die Erscheinungsformen der einen
Spezies namens homo sapiens. «All die Kriegsmacher
auf dieser Welt», so stellte er zornig fest, «sollten
doch lieber mal hierhin zwangsverpflichtet werden,
um zu lernen, was es heisst, liebend in den Abend zu
gehen, als endlos töten zu lassen.»

In letzter Zeit fallen mir des Öfteren die Babys
in den Kinderwagen auf. Und hier beginnt ebenfalls
bereits das Staunen über all die Gesichtsausdrücke
dieser kleinen Geschöpfe. Gelegentlich tut es einem
weh, die telefonierenden, nur mit sich selbst
beschäftigten Erwachsenen zu sehen, während das
Kleinkind mit seinem fragenden Blick sich selbst
überlassen wird. Wie würde dieser kleine Mensch
uns Erwachsene kommentieren? Unsere Ideale und
Hoffnungen? Unser Vertrauen in das Leben – oder
eher in den Aktienindex?

Vor einigen Jahren erschien ein kleines
Büchlein mit dem Titel «Bescheidenheit» zum
Aktienwesen. Darin ist ein Gespräch mit dem
Ökonomen Tomas Sedlacek und dem Mathematiker
David Orrell enthalten. Sedlacek gibt zu bedenken,
dass in uns Menschen das Rationale im Vordergrund
stehe und dass wir daran glauben, mittels
Mathematik die Zukunft mit dem entsprechend
ökonomischen Wachstum vorhersagen zu können.
Heutzutage sei es üblich, mit grossem Zahlenmaterial
harte Argumente zu zementieren. Der Ökonom
erwähnt dabei die biblische Geschichte von der
Tötung Abels durch seinen Bruder Kain. Im
Althebräischen heisse Kain «Schmied». Der Name
Abel komme von «Wind» oder «Nebel». Das Harte
schlägt das Weiche. Was nicht in Zahlen gegossen
werden kann, zeige sich in der Weichheit und stehe
somit vielfach auf der Verliererseite. David Orrell, der
Mathematiker, studiert die Wahrscheinlichkeit in
nicht linearen Modellen. Wohl könne das Wetter in
der Atmosphäre durch die Physik erklärt werden.
Jedoch ist bereits eine einzelne Wolke in keine
Gleichung zu pressen und somit für das hart
Berechnende nicht verfügbar. Sedlacek plädiert
grundsätzlich für mehr Bescheidenheit: «Es ist besser,
annähernd genau zu sein, als genau falschzuliegen.»
Thomas Zimmermann, Leitender Priester
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Anlässe, Infos
Pastoralraum

Vorbereitungstag der
Firmandinnen und Firmanden

Firmvorbereitung
Samstag, 17. Oktober

Die Firmandinnen und Firmanden treffen sich von
9.00 bis 15.00 zum Intensivtag zur Firmvorberei-
tung. Für eine kurze Begegnung wird am Morgen
auch Firmspender Abt Christian Meyer vom Kloster
Engelberg dabei sein. Für die Begegnung mit dem
Abt und für eine persönliche Zeit sind am Morgen
zudem die Firmpaten eingeladen. Am Nachmittag
werden die beiden Firmgottesdienste vorbereitet.

Die Firmung selber feiern die 54 Jugendlichen
in zwei Gruppen am Samstag, 24. Oktober, 17.00
oder am Sonntag, 25. Oktober um 10.00 jeweils in
Udligenswil. Sicher würden sich die Firmandinnen
und Firmanden freuen, wenn viele Mitmenschen aus
den drei Pfarreien die Firmgottesdienste mitfeiern.
Es hat Platz für alle!
Urs Stierli, Diakon

Pilgerfahrt nachGreppen
Sonntag, 11. Oktober

Traditionell findet im Oktober die Pilgerfahrt über den Vier-
waldstättersee nach Greppen statt. In der Pfarrkirche Greppen
feiern wir den Sonntagsgottesdienst.

Das Besondere liegt am Anfahrtsweg mit einem
Extraschiff über den See. Die Sicht vom See aus auf unseren
Pastoralraum ist nicht alltäglich.

Wir freuen uns auf Ihr Mitfahren und Mitfeiern.
Bitte beachten Sie: Die regulären Sonntagsgottesdienste in
den Pfarreien Meggen, Adligenswil und Udligenswil finden
nicht statt.
Abfahrt des Schiffes: 13.30 ab Fridolin-Hofer-Platz
Ankunft inMeggen: 16.30
Gestaltung des Gottesdienstes: Urs Stierli, Thomas Zimmer-
mann (Liturgie), Markus Weber (Orgel)

Bild: zVg
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Pilger- und Kulturreise nach Malta

Auf den SpurendesApostels Paulus

Vom 5. bis 11. April 2027 organisiert der Pastoralraum
eine Pilger- und Kulturreise nach Malta. Unter dem
Motto «Auf den Spuren des Apostels Paulus» entde-
cken die Teilnehmenden jene Orte, die eng mit dem
Wirken des Völkerapostels verbunden sind.

Auf dem abwechslungsreichen Programm ste-
hen unter anderem die Hauptstadt Valletta mit ihrer
beeindruckenden Kathedrale, die historische Stadt
Mdina, die Paulus-Katakomben in Rabat, die Wall-
fahrtskirche Ta’ Pinu auf Gozo sowie bedeutende
Stätten der maltesischen Christenheit und Kultur.
Neben geistlichen Impulsen, einem gemeinsamen
Gottesdienst und Begegnungen bleibt auch Zeit, die
landschaftlichen Schönheiten Maltas zu erleben.

ReiseprogrammMalta 2027 imÜberblick
Montag, 5. April: Anreise nach Malta, Transfer nach
St. Paul’s Bay.
Dienstag, 6. April: Besichtigung von Valletta mit
Hafenrundfahrt.
Mittwoch, 7. April: Mdina, Rabat mit St. Pauls
Katakomben, Dingli Cliffs und Mosta.
Donnerstag, 8. April: Tagesausflug auf die Insel
Gozo mit Besuch der Zitadelle und des Wallfahrts-
ortes Ta’ Pinu.
Freitag, 9.April: Entdeckungen im Südwesten Maltas
mit historischen Stätten, Marsaxlokk und der Blauen
Grotte.
Samstag, 10. April: Auf den Spuren des Apostels
Paulus mit Besichtigungen in San Pawl Milqi und
Naxxar.
Sonntag, 11. April: Rundgang durch die drei Städte
und Rückflug nach Zürich.

Diese Reise verbindet die wichtigsten christlichen
Stätten Maltas mit kulturellen und landschaftlichen
Höhepunkten der Inselgruppe.

Während der gesamten Reise wohnen wir im
selben Hotel, sodass kein Hotelwechsel erforderlich
ist und die Reise in einer entspannten Atmosphäre
genossen werden kann.

Weitere Informationen und Anmeldemöglich-
keiten finden Sie in den Schriftenständen oder auf
unserer Webseite. Wir freuen uns auf eine span-
nende und bereichernde Reise in die Wiege des mal-
tesischen Christentums.

Für die Teilnahme an der Reise wird eine gute
Mobilität empfohlen, da verschiedene Besichtigun-
gen zu Fuss erfolgen.

Die Reisenden werden während der gesamten
Reise von Veneranda Qerimi, Irene Lieb und Urs
Stierli begleitet.

VenerandaQerimi, Pastoralraumleiterin
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Anlässe Info
Pastoralraum

Atmen –Begegnungmit demGöttlichen
Donnerstag, 5. und 19.November

In der Stille des Atems öffnet sich ein Raum ins
Sein – dort können wir Verbindung zum Göttlichen
spüren.

Der Atem, Hauch des Lebens – unsichtbar,
doch voller Geheimnis. Mit jedem Ein- und Ausatmen
verbindet er Welten: das Sichtbare mit dem Unsicht-
baren, das Menschliche mit dem Göttlichen.

Der Atem begleitet uns vom ersten bis zum
letzten Moment unseres Lebens – meist unbemerkt,
still und selbstverständlich. An diesen zwei Abenden
widmen wir uns bewusst dem, was uns mit dem Le-
ben selbst verbindet.

Atemmeditationen sowie einfache Atem- und
Bewegungsübungen ermöglichen es, in eine freie
Atembewegung und in stille Momente einzutau-
chen – da, wo die Kraft des gegenwärtigen Augen-
blicks liegt. So erforschen wir, wie der Atem eine
Brücke zwischen Körper, Geist und Seele ist. Ein Weg,
der uns lehrt, loszulassen, zu vertrauen und uns selbst
in der Tiefe zu begegnen.

Arbeitsweise:
– Informationen zur Atmung sowie zu

körperlichen, seelischen und geistigen
Aspekten

– Atem- und Bewegungsübungen zur
Vertiefung und Befreiung der Atmung

– Atemmeditation
Mitnehmen:warme Socken und nicht
einengende Alltagskleider tragen
Leitung: Eva Lea Glatt,
Atemtherapeutin dipl. AFA
Zeit: 19.30
Ort:Pfarreisaal Teufmatt, Adligenswil
Kosten: gratis
Anmeldung: robert.pally@kpm.ch

Bild: pixabay.com
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Anlässe, Infos Vereine
Adligenswil

Gottesdienst zumErntedank
Sonntag, 4. Oktober

Eucharistiefeier zum Erntedank mit Thomas Zimmer-
mann in der passend zum Anlass geschmückten
Martinskirche. Musikalische Begleitung durch Katja
Lassauer, Orgel. Anschliessend Apéro.
Zeit: 9.30
Ort:Martinskirche

Club junger Eltern
DieZyklus-Show
Samstag, 17. Oktober

Tagesworkshop für Mädchen von 10 bis 12 Jahren
und der Vortrag «Wenn Mädchen Frauen werden»
für Eltern und andere interessierte Personen.
Vortrag (öffentlich):Donnerstag, 15. Oktober,
19.00 bis 20.30
Workshop: Samstag, 17. Oktober, 10.00 bis 17.00
Ort:Pfarreisaal Teufmatt
Kosten: Fr. 95.– für Workshop inkl. Vortrag,
Fr. 25.– / Paar Fr. 35.– nur Vortrag
Kursleitung: Caroline Martinez-Baumann,
MFM-Projekte
Anmeldung:maedchenworkshop@
cje-adligenswil.ch, www.cje-adligenswil.ch
Weitere Informationen:www.mfm-projekt.ch

Anlässe, Infos Vereine
Udligenswil

Uedliger Familienzirkel
Spiel- undKrabbeltreff

Donnerstag, 15. Oktober

Kinder geniessen das Zusammensein mit Gleichaltri-
gen – Mamis und Papis können im Dorf Kontakte
knüpfen. Der Krabbeltreff ist kostenlos, alle nehmen
ihre Verpflegung selbst mit.
Zeit: 9.00 bis 11.00
Ort: Pfarreisaal
NächstesDatum:Mittwoch, 11. November

FrauenNetz Udligenswil
Herbstpilze imWald

Samstag, 17. Oktober

Welche Pilze gibt es in unserem heimischen Wald zu
entdecken? Wir machen uns auf die Suche und erfah-
ren Spannendes über die Lebensweise der Pilze. Die
Pilzkontrolleurin Silvana Dober nimmt uns mit auf
eine Entdeckungsreise zu diesen eindrücklichen
Waldbewohnern und ihrem Lebensraum. Wir erlernen
Grundkenntnisse für Pilzsammler sowie wichtige
Erkennungs- und Unterscheidungsmerkmale von
Speisepilzen und ihren giftigen Verwechslungs -
partnern. Es sind keine Vorkenntnisse nötig.
Anmeldung: regula.glanzmann@
frauennetz-udlligenswil.ch, 041 371 20 20
Zeit: 9.00 bis ca. 11.00
Ort: im Meggerwald (genauer Treffpunkt wird noch
bekannt gegeben)
Kosten:Mitglieder FrauenNetz Fr. 30.– /
Nichtmitglieder Fr. 35.–
Anmeldeschluss: 12. Oktober
Der Kurs kann bei sehr schlechtem Wetter oder
Sturm nicht durchgeführt werden.
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Agenda
Damit Sie stets denÜberblick über unsere Pfarreien behalten,

können Sie bei Bedarf die Agenda zusammenmit demKinderspass
einfach herausnehmen.

Spass für Klein, Gross undGrösser – Findest dudie 10Unterschiede?
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Agenda
Bei uns ist immer etwas los! In Gottesdiensten und bei vielfältigen anderen

Anlässen könnenwir Gott und denMenschen begegnen.

Agenda –Gottesdienst Tag 11
XX.XX Uhr Ort Agenda-Gottesdienste
XX.XX Uhr Ort Agenda-Gottesdienste
XX.XX Uhr Ort Agenda-Gottesdienste

Oktober-Agenda
Bei uns ist immer etwas los! In Gottesdiensten und bei zahlreichen
Anlässen kommenMenschen zusammen, teilen Gemeinschaft und

begegnenGottmitten im Leben.

Donnerstag 1
8.00 Meggen Rosenkranzgebet für Berufungen,

Theresienkapelle
19.00 Adligenswil Ökumenisches Friedensgebet,

Thomaskirche

Freitag 2
15.00 Meggen Gottesdienst, Sunneziel,

Thomas Zimmermann

Samstag 3
18.00 Adligenswil Eucharistiefeier, Martinskirche,

Benno Graf
18.00 Meggen Eucharistiefeier, Magdalenenkirche,

Thomas Zimmermann

Sonntag 4
9.30 Adligenswil Eucharistiefeier zum Erntedank,

Martinskirche, Thomas Zimmermann
Anschliessend Apéro

9.30 Udligenswil Eucharistiefeier, Oswaldkirche,
Benno Graf

10.45 Meggen Eucharistiefeier zum Erntedank,
Piuskirche, Thomas Zimmermann
Anschliessend Apéro

Dienstag 6
8.25 Meggen Rosenkranzgebet, Muttergotteskapelle

9.00 Meggen Kommunionfeier, Muttergotteskapelle,
Urs Stierli, anschliessend Pfarreikaffee

Mittwoch 7
6.10 Adligenswil Laudes, Martinskirche
9.15 Adligenswil Rosenkranzgebet, Martinskirche

10.00 Adligenswil Gottesdienst, AGZ Riedbach,
Urs Stierli

Donnerstag 8
8.00 Meggen Rosenkranzgebet für Berufungen,

Theresienkapelle

Freitag 9
15.00 Meggen Gottesdienst, Sunneziel,

Thomas Zimmermann

Samstag 10
18.00 Meggen Eucharistiefeier, Magdalenenkirche,

Thomas Zimmermann

Sonntag 11
Adligenswil Kein Gottesdienst
Udligenswil Kein Gottesdienst

13.30 Meggen Eucharistiefeier / Pilgerfahrt
nach Greppen, Thomas Zimmermann, Urs Stierli

Dienstag 13
8.25 Meggen Rosenkranzgebet, Muttergotteskapelle

9.00 Meggen Eucharistiefeier, Muttergotteskapelle,
Benno Graf, anschliessend Pfarreikaffee
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Mittwoch 14
6.10 Adligenswil Laudes, Martinskirche
9.15 Adligenswil Rosenkranzgebet, Martinskirche
9.45 Udligenswil Rosenkranzgebet, Bächli-Treff

10.00 Adligenswil Gottesdienst, AGZ Riedbach,
Hartmut Schüssler

10.30 Udligenswil Gottesdienst, Bächli-Treff,
Thomas Zimmermann

Donnerstag 15
8.00 Meggen Rosenkranzgebet für Berufungen,

Theresienkapelle

Dankbarkeit für all das Gute
in unserem Leben ist unsere
grössteWaffe in schweren

Zeiten.
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Agenda
Bei uns ist immer etwas los! In Gottesdiensten und bei vielfältigen anderen

Anlässen könnenwir Gott und denMenschen begegnen.

Agenda –Gottesdienst Tag 11
XX.XX Uhr Ort Agenda-Gottesdienste
XX.XX Uhr Ort Agenda-Gottesdienste
XX.XX Uhr Ort Agenda-Gottesdienste

Jahrzeiten undGedächtnisse
Meggen
Samstag, 3. Oktober,Magdalenenkirche
Jgd. für Martha Huser-Rub

Samstag, 10. Oktober,Magdalenenkirche
Dreissigster für Rosmarie Scherer-Tanner

Udligenswil
Sonntag, 4. Oktober, Oswaldkirche
Jgd. für Walter Zimmermann-Burri

Kollekten
4.Oktober
oeku Kirchen für die Umwelt

11. Oktober
Für die geistliche Begleitung der zukünftigen
Seelsorgerinnen und Seelsorger des Bistums Basel
(Meggen)

Beichtgelegenheit
Nach Vereinbarung! Wenden Sie sich bitte an das
Pfarramt.

Redaktionsschluss
Pfarreiblatt Nr. 19
1. bis 15. November
13. Oktober

Chronik
Verstorben
Meggen

1.9. Maria Hess-Widler, Jg. 1938
Moosmattstrasse 5

6.9. Helmut Lerch, Jg. 1933
Flormattweg 2

7.9. Rosmarie Scherer-Tanner, Jg. 1942
Moosmattstrasse 5

Kollekten
Adligenswil
30.8. Caritas Schweiz 110.77

5.9. Theol. Fakultät der Uni Luzern 153.80
6.9. Asylbegleitgruppe Adligenswil 636.55

13.9. Inländische Mission 207.65

Meggen
30.8. Caritas Schweiz 478.68

6.9. Theol. Fakultät der Uni Luzern 384.10
13.9. Restauration Orgel,

Pfarrkirche Marbach 515.05
13.9. Inländische Mission 300.–

Udligenswil
30.8. Caritas Schweiz 31.–

6.9. Theol. Fakultät der Uni Luzern 68.50
13.9. Companion with the Poor,

Philippinen 167.40
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Anlässe, Infos Vereine

Meggen

Asylbegleitgruppe Meggen
CaféKunterbunt
Samstag, 3. Oktober

Einfach mal reden, sich austauschen, Kon-
takte knüpfen oder einfach auch nur einen
Kaffee trinken. Kinderbetreuung und Spiel-
sachen sind vorhanden.
Zeit: 9.30 bis 11.30
Ort: ref. Kirche Meggen
Kontakt:Carmen Erni Jensen, 079 488 78 04

Frauennetz.Meggen
Filmabend – «Best Exotic

MarigoldHotel»
Donnerstag, 22. Oktober

Komödie über die Irrungen und Wirrungen
des Lebens und nicht zuletzt auch über
ungeahnte Chancen. Mit Judi Dench, Bill
Nighy, Dev Patel und vielen anderen tollen
Schauspielern.
Zeit: 19.00 bis 22.00
Ort: Pfarreiheim
Anmeldungunter: frauennetz.ch

Frauennetz.Meggen
Kochevent –Kochdich

nach Thailand!
Donnerstag, 29. Oktober

Gemeinsam tauchen wir ein in die inten-
sive, frische, farbenfrohe und vielfältige Kü-
che Thailands. Ob würzige Currys, schmack-
hafter Tofu, überraschende Maisküchlein
oder knackiges Gemüse mit frischem Basili-
kum – Thai geht eigentlich immer.
Zeit: 18.00 bis 22.00
Ort: Küche Zentralschulhaus
Anmeldungunter: frauennetz.ch

Gottesdienst zumErntedank
Sonntag, 4. Oktober

Eucharistiefeier zum Erntedank mit Thomas
Zimmermann in der passend zum Anlass
geschmückten Piuskirche. Musikalische Be-
gleitung durch Katja Lassauer, Orgel. An-
schliessend Apéro der Megger Bäuerinnen.
Zeit: 10.45
Ort: Piuskirche
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1. War der heilige Franziskus ein Kirchen-

£*B|£p*£�

/Or*��*£ÆJp¸*�h*C*r#*�C*J¸�«|��Sp�dÿJ£������

�*¸*¸�F£ÿríO«dÀ«�Or�*Or*£�Ü*£Bÿgg*r*r�fÿ *gg*�

Or�®ÿr�'ÿpOÿr|��*O��««O«O��'*£�aÀrC*�fÿÀB-

pÿrr�O«¸�Or�*Or*£�®Orrd£O«*��Sr�#*£�fÿ *gg*�

í*OC¸�*Or*�Sd|r*�d*«À«� J£O«¸À«�pO¸�p*r«�J-

gO�J*p�G*«O�J¸���g«�F£ÿríO«dÀ«�#O*�Sd|r*��*-

¸£ÿ�J¸*¸	��*COrr¸�«O*�pO¸�OJp�íÀ�« £*�J*r��®O*�

B|£#*£¸�OJr�ÿÀB��1G*J�Àr#��ÿÀ*�p*Or*�fO£�J*�

ÿÀB�2�'ÿ£ÿÀõJOr�«¸*gg¸�F£ÿríO«dÀ«�#ÿ«�fO£�J-

g*Or�ÝO*#*£�J*£��

'O*«*�/£í�JgÀrC�ÝÀ£#*�íÝÿríOC�dÿJ£*�

rÿ�J�#*p�¼|#�#*«�N*OgOC*r�pO¸�*Or*£�Ý*O¸*-

£*r�G*«�JO�J¸*�Ü*£�Àr#*r	�#O*�«O�J�íÀ£�Cg*O-

�J*r�ð*O¸�*£*OCr*¸�Jÿ�*r�«|gg��£ÿ «¸�Srr|-

í*rí� SSS��  ����(����!�Jÿ�*� Op�¼£ÿÀp�*Or*r�

ÿ£p*r��£#*r«pÿrr�C*«*J*r	�#*£�#O*�Ýÿr-

d*r#*�hÿ¸*£ÿr�ÿ«OgOdÿ�Or�¦|p�«¸Æ¸í¸*��'O*�

'|pOrOdÿr*£�Àr#�F£ÿríO«dÿr*£�«ÿJ*r�Or�#O*-

«*p�¼£ÿÀp�#O*��*£ÀBÀrC�OJ£*£��*O#*r��£#*r�

C*« O*C*g¸��#O*�à*g¸dO£�J*�Or�f£O«*rí*O¸*r�íÀ�

«¸Æ¸í*r��

/Or�*£BÀr#*r*£�¼£ÿÀp

1'*£� � «¸gO�J*�¼£ÿÀp�Ü|p�hÿ¸*£ÿr�O«¸�Fÿd*2	�

«ÿC¸�#*£�F£ÿríO«dÀ«d*rr*£�tOdgÿÀ«�fÀ«¸*£	�

fÿ ÀíOr*£�Or�¦ÿ  *£«ÝOg��1'O*�'|pOrOdÿr*£�

*£Bÿr#*r�#O*«*r�Àp�����	�Àr#�#O*�F£ÿríO«dÿ-

r*£�dÀ B*£¸*r�#O*�®¸|£ã�ÿ��2�'O*��*¸¸*g|£#*r�

*£Bÿr#*r�#*r�¼£ÿÀp	�Àp�OJ£*�/âO«¸*rí�íÀ�g*-

gitimieren, so Kuster: Denn die Bischöfe sa-

J*r�#O*��*¸¸*g|£#*r�ÿg«�f|rdÀ££*rí	�OJr*r�

����d¸|�*£�������¼|#*«¸ÿC�#*«�F£ÿrí�Ü|r��««O«O

fO£�J*r£*B|£p�Àr#�àÀr#pÿg*

Das Leben des heiligen Franz ist gut erforscht. Dennoch werden  

manche Ereignisse bis heute unterschiedlich interpretiert.  

F£ÿríO«dÀ«d*rr*£�tOdgÿÀ«�fÀ«¸*£�C£*Oý¸�íÝ*O�#ÿÜ|r�ÿÀB�

Niklaus Kuster
'*£�fÿ ÀíOr*£�tOdgÿÀ«�
fÀ«¸*£� �����!�Jÿ¸�
G*«�JO�J¸*�Àr#�¼J*|g|-

gie studiert und in 

® O£O¸ÀÿgO¸�¸«C*«�JO�J¸*�
 £|p|ÜO*£¸��/£�O«¸��À¸|£�
íÿJg£*O�J*£�ß*£�óB*r¸+ 

gO�JÀrC*r�íÀ�B£ÿríO«+ 

dÿrO«�J*£�® O£O¸ÀÿgO¸�¸�
Àr#�íÀ�#*£*r�¦*í* -

¸O|r«C*«�JO�J¸*�� 
fÀ«¸*£�g*�¸�Op�fg|«¸*£�
¦ÿ  *£«ÝOg�

«|gg¸*�#O*�®**g«|£C*¸�¸OCd*O¸�Ü*£�|¸*r�Ý*£#*r��1'ÿ-

C*C*r�Ý*J£¸*r�«O�J�#O*��*O#*r��£#*r�*£B|gC£*O�J�pO¸�

#*£�/£ÿr#ÀrC�#O*«*«�¼£ÿÀp«2	�«|�fÀ«¸*£��

Srr|í*rí�SSS�� |gO¸O«O*£¸*�pO¸�«*Or*r�¼£�Àp*r�

«*g�«¸�p*J£pÿg«�(�ÿÀ�J�#*«Jÿg��Ü*£ÿrC�#O*�G*«�JO�J-

¸*��1'ÿ««�F£ÿríO«dÀ«�#O*�fO£�J*�Or�®ÿr�'ÿpOÿr|�£*«¸ÿÀ-

£O*£¸*	�«¸*J¸�ÿÀ««*£�ðÝ*OB*g2	��*¸|r¸�fÀ«¸*£��'O*�Sr¸*£-

 £*¸ÿ¸O|r� #*£� G*«�JO�J¸*� «*O� ÿ�*£� O££*BÆJ£*r#��

1F£ÿríO«dÀ«�Jÿ¸�#ÿ«�rO�J¸�C*¸ÿr	�Ý*Og�OJp�#O*�Sd|r*�

*Or*r��*B*Jg�*£¸*Og¸�J�¸¸*	�«|r#*£r�Ý*Og�*£�Or�#*£�fÿ-

 *gg*�#O*�Æ�*££ÿ«�J*r#*�t�J*�G|¸¸*«�*£BÀJ£�Àr#�F£ÿr-

íO«dÀ«�'ÿrd�ÿ£d*O¸�Ü*£« Æ£¸*2	�«ÿC¸�fÀ«¸*£��/«�«*O�OJp�

rO�J¸�#ÿ£Àp�C*CÿrC*r	�#O*�fO£�J*�íÀ�*£r*À*£r	�Or#*p�

*£�*¸Ýÿ�*Or*r�G*C*r |g�íÀ£�p��J¸OC*r�®¸ÿ#¸dO£�J*�

Ü|r��««O«O�«*¸í¸*��1Sr� F£ÿríO«dÀ«9�*OC*r*r� ®�J£Oý¸*r�

d|pp*r�#O*�à�£¸*£� 3*£r*À*£r	�ÿÀõ�ÿÀ*r	�«¸Æ¸í*r	�

ÝO*#*£J*£«¸*gg*r4�Æ�*£JÿÀ ¸�rO�J¸�Ü|£��®*Or*�rO««O|r�

Ýÿ£�*«	�F£O*#*r�Or�#O*�à*g¸�íÀ�¸£ÿC*r2	�«|�fÀ«¸*£�

�Og#��íßC
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F£ÿríO«dÀ«�pO¸�#*r�àÀr#pÿg*r� J£O«¸O��G*p�g#*�
Ü|r�hÀ�ÿ«� £ÿrÿ�J�#*p��g¸*£*r	�Àp������

Bild: Wikimedia Commons

2. Haben sich bei Franziskus die Wundmale Christi 

C*í*OC¸��

ðÝ*O�dÿJ£*�Ü|£�«*Or*p�¼|#�í|C�«O�J�F£ÿríO«dÀ«�ÿÀB�#*r�

�*£C�hÿ�ß*£rÿ�ÀrÝ*O¸�#*£�¼O�*£¢À*gg*r�íÀ£Æ�d��Ãp�#ÿ«�

F*«¸�#*£�f£*Àí*£J�JÀrC	�ÿp�����®* ¸*p�*£�����	�p*-

#O¸O*£¸*�*£�#|£¸�p*J£*£*�¼ÿC*�gÿrC��'ÿ�*O�«|gg*r�«O�J�

�*O�F£ÿríO«dÀ«�«|C*rÿrr¸*�®¸OCpÿ¸ÿ�ÿÀ«C* £�C¸�Jÿ-

�*r��d�£ *£gO�J*�rÿg*�ÿr�#*r�N�r#*r	�#*r�FÆ««*r�Àr#�

ÿp��£À«¸d|£�	�#O*�#*r�àÀr#pÿg*r�d*«À��Jr*gr��/Or�

àÀr#*£	�«ÿC*r�#O*�B£ÆJ*r��O|C£ÿB*r�#*«�N*OgOC*r�Àr#�

ÜO*g*�ÿr#*£*�F£ÿríO«dÀ«+Fÿr«��O«�J*À¸*��'O*�®¸OCpÿ¸ÿ�

í*OC¸*r�#O*�t�J*�íÀ�d*«À«	�«*Or*��*«|r#*£*�1 J£O«¸À«+

F£*Àr#«�Jÿý¸2��

tOdgÿÀ«�fÀ«¸*£�«O*J¸�#O*«�«d* ¸O«�J��/£�C*J¸�#ÿ-

Ü|r�ÿÀ«	�#ÿ««�*«�«O�J�Àp�*Or*�rÿ�J¸£�CgO�J*�h*C*r#*r-

�Og#ÀrC�Jÿr#*g¸��1/«�CO�¸�d*Or*��ÀC*rí*ÀC*r�íÀ�h*�-

í*O¸*r��®*g�«¸�#*£��£í¸	�#*£�F£ÿríO«dÀ«�Op�F£ÆJgOrC������

Ü|£�*Or*£��ÀC*r| *£ÿ¸O|r�Àr¸*£«À�J¸*	��*p*£d¸*�d*Or*�

®¸OCpÿ¸ÿ	�Àr#�ÿÀ�J�£ÿ «¸�G£*C|£�Så��Jÿ¸¸*�«*Or*�ðÝ*O-

B*g2	�«ÿC¸�#*£�fÿ ÀíOr*£��G£*C|£�« £ÿ�J�F£ÿríO«dÀ«�ÿp�

����dÀgO������J*OgOC	�|Jr*�#O*�®¸OCpÿ¸ÿ�íÀ�*£Ý�Jr*r��

Kirchenpolitisch motiviert, drohte der Papst schliess-

gO�J������ÿgg*r�ðÝ*Oõg*£r�#O*�/âd|ppÀrOdÿ¸O|r�ÿr��

1'ÿ«�O«¸�«�J|r�«*J£�«*g¸«ÿp2	�«ÿC¸�fÀ«¸*£��1à*rr�*Or*�

/£í�JgÀrC�rO�J¸�Æ�*£í*ÀC¸	�ÝO£#�pO¸�'£|JÀrC*r�#ÿBÆ£�

C*«|£C¸	�#ÿ««�#O*�ðÝ*Oõg*£�Ü*£«¸Àpp*r��'ÿ«�« £O�J¸�

rO�J¸�BÆ£�GgÿÀ�ÝÆ£#OCd*O¸�2�

NÿÀ¸Ü*£B�£�ÀrC�#À£�J�f£ÿrdJ*O¸*r

FÆ£�ÝÿJ£«�J*OrgO�J*£�J�g¸�fÀ«¸*£	�#ÿ««�«O�J�#O*�NÿÀ¸�

Ü|r�F£ÿríO«dÀ«�#À£�J�Ü*£«�JO*#*r*�f£ÿrdJ*O¸*r�ÿr�*O-

rOC*r�®¸*gg*r�Ü*£�r#*£¸*��à*rr�#O*�®¸OCpÿ¸ÿ�#|�J�

echt sein sollten, dann steht für Kuster fest: «Mit der 

ð*O¸�ÿÀB�#*p��*£C�hÿ�ß*£rÿ�Jÿ�*r�«O*�rO�J¸«�íÀ�¸Àr��

'ÿ«�Jÿ�*r�¥À*gg*r«¸À#O*r�#*À¸«�J*£�rO¸¸*gÿg¸*£JO«-

¸|£Od*£�«�J|r�Ü|£�JÀr#*£¸�dÿJ£*r�C*í*OC¸��'O*�¼*â¸*	�

#O*�F£ÿríO«dÀ«�ÿÀB�hÿ�ß*£rÿ�Ü*£Bÿ««¸*	�gÿ««*r�rO�J¸«�Ü|r�

®�Jp*£í�Àr#�£ÿ««O|r�*£d*rr*r�� hÿ�ß*£rÿ�Ýÿ£�d*Or�

f£*Àí*«p|p*r¸�BÆ£�F£ÿríO«dÀ«��/£�Jÿ¸�#|£¸�#O*�ðÀÝ*r-

#ÀrC�G|¸¸*«�C*« Æ£¸	�¸O*B*�F£*À#*	�ðÀÜ*£«O�J¸�Àr#�/£-

pÀ¸OCÀrC�2

Elisabeth Zschiedrich, Erstpublikation im «pfarrblatt» Bern

Gÿrí*£�¼*â¸ 

unter 

 Bÿ££*O�gÿ¸¸��J
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Sr�à*£¸J*r«¸*Or�*¸Ýÿ�Ýÿ£�#ÿ«�Ü|£�ÜO*£�dÿJ£*r�ÿr#*£«��

'|£¸�Ü*£dÿÀý¸*r�#O*�1rO««O|rÿ£*�Ü|r�#*£�N*OgOC*r�Fÿ-

pOgO*2������OJ£�NÿÀ«�N��JÝ*O#�ÿr�#O*��*ÝOÿ��'O*���-

dÆ£íÀrC�«¸*J¸�BÆ£�1�*Cg*O¸*¸*«�à|Jr*r�Op��g¸*£2	�#O*�

C*p*OrrÆ¸íOC*��G�Jÿ¸�OríÝO«�J*r����Ü|r�C* gÿr¸*r�

���à|JrÀrC*r�B*£¸OCC*«¸*gg¸�Àr#�Ü*£pO*¸*¸���r#*£«�

ÿÀB�N*OgOCd£*Àí��'ÿ«�fg|«¸*£�SrC*r�|Jg�Ü*£dÿÀý¸*�«*Or�

F*£O*rJÿÀ«�#|£¸������ÿr�*Or*r�Ãr¸*£r*Jp*£��àO*�#*£�

�ÿÀ�dÆrý¸OC�C*rÀ¸í¸�ÝO£#	�O«¸�|óB*r�

ß*£dÿÀB*r��®|�Ý*O¸�C*J¸�#O*�G*r|««*r«�Jÿý¸�

�*£C�®O|r�rO�J¸��®O*�ÝOgg�Op�¼*££ÿ«-

«*rJÿÀ«�#*£�®�J�r«¸ÿ¸¸+G*p*Or-

«�Jÿý¸�ÿÀB�#*£�N|£Ý*£�Nÿg�Or«*g�

���à|JrÀrC*r�Àr¸*£«�JO*#gO�J*£�

G£�««*� *Or£O�J¸*r	� JO*£� «|gg*r�

dÆrý¸OC�1r*r«�J*r�Àr¸*£«�JO*#-

gO�J*£�G*r*£ÿ¸O|r*r�íÀ«ÿpp*r-

g*�*r�Àr#�*Or�rO¸*Orÿr#*£� õg*C*r2	�ÝO*�*«�Or�#*£��ÿÀ-

*OrCÿ�*�J*O««¸��'O*�«*�J«�£ÿ¸£*«	�#O*�r|�J�ÿÀB��*£C�

®O|r�g*�*r�(�#*£��g¸*«¸*�O«¸����(	�d�rr*r��g*O�*r�Àr#�

#O*�¦�Àp*�«|gg*r�Ý*O¸*£JOr�BÆ£�ß*£ÿr«¸ÿg¸ÀrC*r�C*-

rÀ¸í¸�Ý*£#*r��1àO£�Ý|gg*r�#*r�G*O«¸�#O*«*«��£¸«�*£-

Jÿg¸*r2	�«ÿC¸�G*r|««*r«�Jÿý¸« £�«O#*r¸��£pOr��ÿ£-

p*¸� ��!��1Ãr#�pO¸�ÿgg*r�rO¸¸*gr�Ü*£JOr#*£r	�#ÿ««�JO*£�

#*£*Or«¸�*Or�SrÜ*«¸|£�« *dÀgÿ¸OÜ��ÿÀ¸�2�/«�C*J*�#ÿ£Àp	�

#ÿ«�/£�*�Ý*O¸*£íÀC*�*r	�BÆC*r�F£ÿrí�Àr#�¦O¸ÿ�®�JÀg*£�

ÿr��®O*�g*O¸*r�#O*�®�J�r«¸ÿ¸¸+�*Ý*CÀrC�®�JÝ*Oí��'O*�

C*p*OrrÆ¸íOC*�G*r|««*r«�Jÿý¸�*r¸«¸ÿr#�Ü|£�ÜO*£�dÿJ-

£*r	�Àp��*£C�®O|r�Or�#O*�ðÀdÀrý¸�íÀ�BÆJ£*r��'O*�rO*¸-

*OrrÿJp*r�ÿÀ«�#*r�C* gÿr¸*r�à|JrÀrC*r�ÝÆ£#*r�

*«�®�J�r«¸ÿ¸¸�p�CgO�J�pÿ�J*r	�#O*��rgÿC*�Æ�*£JÿÀ ¸�

Jÿg¸*r�íÀ�d�rr*r�

t|�J�d*Or*��ÿÀ�*ÝOggOCÀrC

'ÿ«�NÿÀ«��*£C�®O|r�O«¸�*Or�pÿ£dÿr-

¸*£	�Or�#*r�NÿrC�C*«*¸í¸*£��ÿÀ	�#*£�

������*í|C*r�ÝÀ£#*���O«�íÀ����£ÿ¸£*«�

g*�¸*r� *Or«¸� JO*£�� 'O*� dÿr¸|rÿg*�

'*rdpÿg õg*C*� Jÿ¸� #*r� �ÿÀ� Ü|£�

*Or*p�Jÿg�*r�dÿJ£�r*À�ÿg«�1«�JÆ¸í*r«Ý*£¸2�*OrC*«¸Àý¸�

Àr#�Àr¸*£«¸Æ¸í¸�#O*�r*À*�tÀ¸íÀrC��®O*�J*�¸�#O*�1ÿgOC-

£ÿr*��*¸|rd|r«¸£Àd¸O|r2�«|ÝO*�#O*�1pÿ£dÿr¸*�®�J|¸-

¸*r�ÿÀÝ*O«*2� Ü|r� �£�JO¸*d¸�àÿg¸*£� N|Jg*£�  ����(

����!�J*£Ü|£�

'O*�G*r|««*r«�Jÿý¸��*£C�®O|r�OJ£*£«*O¸«�« £O�J¸�

Ü|r�1ÿÀ««*£|£#*r¸gO�J*£�ÿ£�JO¸*d¸|rO«�J*£�¥ÀÿgO¸�¸2�

Àr#� g|�¸�#*r�1Ý*O¸C*J*r#�|£OCOrÿg�*£Jÿg¸*r*r�ðÀ-

«¸ÿr#2�#*£��rgÿC*��1FÆ£�#O*�£ÿ¸£*«�O«¸�«O*�pO¸¸g*£Ý*Og*�

ÿ�*£�*OrBÿ�J�ÜO*g�íÀ�C£|««2	�«ÿC¸��ÿ£p*¸��Sp�r�£í�£*O�J-

¸*�#O*�G*r|««*r«�Jÿý¸�#ÿ«��ÿÀC*«À�J�*Or�

ß|£�N*£ÿÀ«B|£#*£ÀrC*r�ÝO*�ÿÀB��*£C�®O|r�«¸*-

J*r�ÜO*g*�£*gOCO�«+dO£�JgO�J*�G*p*Or«�Jÿý¸*r��'O*�fÿ-

 ÀíOr*£�Or�hÀí*£r�*¸Ýÿ�ÿrÿríO*£*r�OJ£*r�Ãr¸*£Jÿg¸�

«�J|r�g�rC*£�pO¸�#*p�ß*£pO*¸*r�Ü|r�«*g�«¸�C*�ÿÀ¸*r�

à|JrÀrC*r�Àr#��£�*O¸«£�Àp*r	�#ÿ«�fg|«¸*£�FÿJ£�Jÿ¸�

«*Or*�*J*pÿgOC*���À*£Orr*r«�JÀg*�íÀ�*Or*p�r*J£-

C*r*£ÿ¸O|r*rJÿÀ«�ÀpC*�ÿÀ¸	�fg�«¸*£�ÝO*��ÿg#*CC	�

�£#*r�Àr#�£*gOCO�«*�G*p*Or«�Jÿý¸*r

à*rr�#ÿ«�NÿÀ«�íÀ�C£|««�ÝO£#�

'O*�G*p*Or«�Jÿý¸�ÝO£#�dg*Or*£	�#O*�¦�Àp*�g**£*r�«O�J��'*£�1�*£C�®O|r2� 

in Horw, den die Schönstatt-Bewegung deshalb umbauen will,  

ist ein Beispiel unter vielen. Aufgeben ist dort aber keine Option. 

«Wir wollen den Geist 
dieses Orts erhalten.» 

Armin Barmet

®*¸í*r�«O�J�BÆ£��*£C�®O|r�*Or��F£ÿrí�Àr#�¦O¸ÿ�®�JÀg*£	�
h*O¸ÀrC« ÿÿ£�#*£�®�J�r«¸ÿ¸¸+�*Ý*CÀrC�®�JÝ*Oí� gOrd«!	�
Àr#�G*r|««*r«�Jÿý¸« £�«O#*r¸��£pOr��ÿ£p*¸�� �Og#��'��¼JÿgO
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1ß|r�ÿÀ««*£|£#*r¸gO�J*£�ÿ£�JO¸*d¸|rO«�J*£�¥ÀÿgO¸�¸2��#ÿ«�®�J�r«¸ÿ¸¸+NÿÀ«��*£C�®O|r�Or�N|£Ý	�������O«������*£�ÿÀ¸�

�Og#��®ÿ£ÿJ��À�J*£	�������N|�J«�JÀg*�hÀí*£r	�¼*�JrOd� ��£�JO¸*d¸À£

SrC*r�|Jg�|#*£�r*ríOrC*r�«¸*�d*r�Or�¼£ÿr«B|£pÿ-

¸O|r« £|í*««*r���£pOr��ÿ£p*¸��*í*O�Jr*¸�#ÿ«�®�J�r-

«¸ÿ¸¸+££|a*d¸�ÿg«�pÀ¸OC�Àr#�«ÿC¸	�*«�«*O�#*£��*Ý*CÀrC�

*Or��rgO*C*r	��*£C�®O|r�ÿg«�« O£O¸À*gg*r��£¸�íÀ�*£Jÿg¸*r��

à*£�#|£¸�*OríO*J*r�Ý|gg*	�pÆ««*�ÿ�*£�rO�J¸�®�J�r-

statt-Mitglied sein, sondern einfach «das Christsein 

g*�*r2�Àr#�#*r�G*O«¸�#*«��£¸«�pO¸¸£ÿC*r�Ý|gg*r�

G*p*Or«�Jÿý¸*r�«�JÿóB*r�t�J*

FÆ£��ÿ£p*¸�O«¸�#O*��óBrÀrC�Ü|r��*£C�®O|r�íÀ#*p�d*Or*�

¦*¸¸ÀrC«ÿd¸O|r	�«|r#*£r�*Or�ðÀdÀrý¸« £|a*d¸��®�J�r-

«¸ÿ¸¸�r*Jp*�#O*�ÃpÝ�gíÀrC*r�Or�#*£�fO£�J*�*�*r«|�

ÝÿJ£�ÝO*�#O*�£Bÿ££*O*r��à*rr�#O*�fO£�J*�dg*Or*£�Ý*£-

#*	�d�rr*�*Or*�ðÀdÀrý¸�Or�hÿO*rC*p*Or«�Jÿý¸*r�ÝO*�

®�J�r«¸ÿ¸¸�gO*C*r��1tO�J¸�ÿg«�f|rdÀ££*rí	�«|r#*£r�ÿg«�

/£C�ríÀrC2	��*¸|r¸��ÿ£p*¸��/Or*��À««ÿC*	�#O*�«O�J�pO¸�

#*£�££|Cr|«*�#*«�®�JÝ*Oí*£O«�J*r�£ÿ«¸|£ÿg«|íO|g|CO-

«�J*r�Sr«¸O¸À¸«� ®£S!�#*�d¸��FÆ£�#O*«*«�«ÿC¸*�#*£�®¸��Gÿg-

g*£��O«�J|B��*ÿ¸�G£�CgO�Ü|£�*Or*p�dÿJ£��*O�#*£�ß|£«¸*g-

gÀrC� #*£� fO£�J*r«¸ÿ¸O«¸Od� ����	� #O*� fO£�J*� d�rr*�

dÆrý¸OC�1d*Or*� õg��J*r#*�d*r#*�££�«*rí�p*J£�C*-

Ý�J£g*O«¸*r2��Ãp�Cg*O�JÝ|Jg�Or�#*£�t�J*�*£BÿJ£�ÿ£�íÀ�

�g*O�*r	�ÝÆ£#*r�1#O*�Gg�À�OC*r�Ü|£��£¸�Àr#�OJ£��J£O«¸-

gO�J*«�ð*ÀCrO«�Op��gg¸ÿC�*Or*�ÝO�J¸OC*�¦|gg*�« O*g*r2�

Dominik Thali

®�J�r«¸ÿ¸¸�CO�¸�*«�Ý*g¸Ý*O¸�
®�J�r«¸ÿ¸¸�O«¸�*Or*�Or¸*£rÿ¸O|rÿg*�dÿ¸J|gO«�J*�
�*Ý*CÀrC	�#O*�ÿÀB�£ÿ¸*£�d|«*B�f*r¸*rO�J� ����(����!�
íÀ£Æ�dC*J¸���À«�#*p�1hO*�*«�Ær#rO«�pO¸�rÿ£Oÿ	� 
#*£�rÀ¸¸*£�d*«À�Àr#�#*£�r*r«�J*r2	�#ÿ«�f*r¸*rO�J�
Op��d¸|�*£�����	�dÀ£í�rÿ�J��À«�£À�J�#*«�/£«¸*r�
à*g¸d£O*C«	�pO¸�*Or*£�G£À  *�dÀC*r#gO�J*£�«�Jg|««	�
ÝÀ�J«�Or�#*£�F|gC*�*Or*�Ý*g¸Ý*O¸*�G*p*Or«�Jÿý¸��
®�J�r«¸ÿ¸¸�O«¸�*Or��£¸«¸*Og��*O�f|�g*rí�Or�'*À¸«�J-

gÿr#�
Sr�#*£�®�JÝ*Oí�í�Jg¸�#O*��*Ý*CÀrC�rÿ�J�*OC*r*r�
�rCÿ�*r�£Àr#������rO¸CgO*#*£�Àr#�O«¸�ÿr�BÆrB��£¸*r�
 £�«*r¸	�r*�*r�N|£Ý�Or�¥Àÿ£¸*r	��£OC	�®¸�OGÿgg*r�
Àr#�F£*O�À£C��'O*�rO¸CgO*#*£�|£CÿrO«O*£*r�«O�J�Or�
GgO*#*£ÀrC*r�pO¸�Àr¸*£«�JO*#gO�J*r�ß*£ õgO�J¸Àr-

C*r	�íÀp��*O« O*g�BÆ£�FÿpOgO*r�|#*£�1F£ÿÀ*r�Àr#�
rÆ¸¸*£2��F£ÿrí�Àr#�¦O¸ÿ�®�JÀg*£�ÿÀ«�®¸*Or*£�*£C	�
Ý*g�J*�#O*��*Ý*CÀrC�Or�#*£�®�JÝ*Oí�g*O¸*r	��*¸|r*r	�
®�J�r«¸ÿ¸¸�d*rr*�d*Or*�NO*£ÿ£�JO*��1àO£�«Or#� 
d*Or*£�Sr«¸ÿrí�Ü*£ õgO�J¸*¸	�«|r#*£r�rÀ£�*Orÿr#*£	�
Àp�Àr«�C*C*r«*O¸OC�BÆ£�*Or�C*gOrC*r#*«�h*�*r�íÀ�
Àr¸*£«¸Æ¸í*r2	�«ÿC¸�F£ÿrí�®�JÀg*£��Ãr¸*£«�JO*#+ 

gO�J*��r«O�J¸*r�Or�GgÿÀ�*r«B£ÿC*r�«*O*r�p�CgO�J��
'O*� *£«�rgO�J*�F£*OJ*O¸�«*O�*Or�ÝO�J¸OC*£�¼*Og�Ü|r�
f*r¸*rO�J«�£�#ÿC|COd�Àr#�® O£O¸ÀÿgO¸�¸��1d*#*�Àr#�
jeder ist gefragt, sich auf ihre und seine Weise  

Or�#O*�G*p*Or«�Jÿý¸�*OríÀ�£OrC*r�2
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�Og#���#|�*�®¸|�d

®�J|r�ÿÀB�#*p�Ãp«�JgÿC�ÝO£#�#ÿ«��rgO*C*r�#*«��À-

�J*«�«O�J¸�ÿ£��Sp�à|£¸�1h*ÿ#*£«JO 2�¸£O¸¸�ÿr�#O*�®¸*gg*�

#*«�g*¸í¸*r��À�J«¸ÿ�*r«�#ÿ«�F£ÿÀ*rí*O�J*r��N*£ÿÀ«-

C*�*£Or�¦O¸ÿ�Fÿp|«	�«*O¸������*£«¸*�££�«O#*r¸Or�#*£�

/ÜÿrC*gO«�J+£*B|£pO*£¸*r� fO£�J*� ®�JÝ*Oí	� C*J¸� *«�

rO�J¸�Àp� *£«�rgO�J*�/£B|gC«C*«�JO�J¸*r��ßO*gp*J£�

�£OrC¸�«O*�®¸Opp*r�ÿÀ«�Àr¸*£«�JO*#gO�J*r�fO£�J*r	�

h�r#*£r�Àr#��*£ÀB«B*g#*£r�Or«�G*« £��J	�#O*�Æ�*£�OJ£*�

/£BÿJ£ÀrC*r�pO¸�FÆJ£ÀrC�rÿ�J#*rd*r��

®|�*r¸«¸*J¸�*Or��À�J	�#ÿ«�Ý*O¸�Æ�*£�#O*�F£ÿC*�

Ý*O�gO�J*£�fÿ££O*£*Ý*C*�JOrÿÀ«Ý*O«¸���*p*£d*r«Ý*£¸�

O«¸	�Ý*g�J*�¼J*p*r�#O*��À¸|£Orr*r�pO¸�FÆJ£ÀrC�Ü*£-

�Or#*r��Sp�ð*r¸£Àp�«¸*J*r�rO�J¸�/óÿíO*rí�|#*£�rÿ-

rÿC*p*r¸¸*�JrOd*r	�«|r#*£r�ß*£ÿr¸Ý|£¸ÀrC	�rÿ�J¸	�

ß*£¸£ÿÀ*r�Àr#�GgÿÀ�ÝÆ£#OCd*O¸��FÆJ£ÀrC�ÝO£#�Opp*£�

ÝO*#*£�ÿg«�h*£r £|í*««��*«�J£O*�*r��

Führung beginnt mit Zuhören

/Or#£Æ�dgO�J�O«¸�#*£��*O¸£ÿC�Ü|r�dÀ#O¸J�£�£d«*r�¦|#*£	�

££�«O#*r¸Or�#*£�¦*B|£pO*£¸*r�fO£�J*r��*£r+dÀ£ÿ+®|g|-

¸JÀ£r��FÆ£�«O*��*«¸*J¸�FÆJ£ÀrC�rO�J¸�Or�*£«¸*£�hOrO*�ÿÀ«�

/r¸«�J*O#ÀrC*r	�«|r#*£r�ÿÀ«�f|ppÀrOdÿ¸O|r�Àr#�

 *£«�rgO�J*£��*C*CrÀrC��Sp�ðÀ«ÿpp*rJÿrC�pO¸�#*£�

££�Ü*r¸O|r�Ü|r�rÿ�J¸pO««�£ÿÀ�J�Ü*£Ý*O«¸�«O*�ÿÀB�#O*�

/£BÿJ£ÀrC	�#ÿ««��*¸£|óB*r*�|ý¸�p*J£Bÿ�J�Ü*£«À�J*r�

pÆ««¸*r	�«O�J�G*J�£�íÀ�Ü*£«�JÿóB*r	��*Ü|£�OJr*r�ÝO£d-

gO�J�íÀC*J�£¸�Ý*£#*�

GÀ¸*�FÆJ£ÀrC��*COrr*�#ÿJ*£�pO¸�#*£�F�JOCd*O¸�

íÀíÀJ�£*r��Gg*O�Jí*O¸OC� g�#O*£¸�£�£d«*r�¦|#*£�BÆ£�

*Or*�fO£�J*	�#O*�G*p*Or«�Jÿý¸��*ÝÀ««¸�B�£#*£¸��/Or*r�

ÝO�J¸OC*r��dÀp*rO«�J*r��dí*r¸�«*¸í¸�®Op|r*� À£ÿÀ+

�* gO	�*J*pÿgOC*�££�«O#*r¸Or�#*«�®�JÝ*Oí*£O«�J*r�fÿ-

¸J|gO«�J*r�F£ÿÀ*r�Àr#*«���g«�*OríOC*�£�pO«�J+dÿ¸J|-

gO«�J*�®¸Opp*�Op��ÿr#�*£Orr*£¸�«O*�#ÿ£ÿr	�#ÿ««�#O*�

F£ÿC*�rÿ�J�F£ÿÀ*r�Or�h*O¸ÀrC«Ü*£ÿr¸Ý|£¸ÀrC�Or�ÜO*g*r�

fO£�J*r�r|�J�g�rC«¸�rO�J¸�*r¸«�JO*#*r�O«¸�

Keine Patentrezepte

�**Or#£À�d*r#�O«¸�Ý*rOC*£�#O*�f£O¸Od�ÿr��*«¸*J*r#*r�

®¸£Àd¸À£*r� ÿg«�#O*� �*Jÿ££gO�Jd*O¸�#*£� �À¸|£Or�� ¦O¸ÿ� 

Fÿp|«��*«�J£*O�¸� À£ÿÀ+�* gO«�/rCÿC*p*r¸�Or�#*£�

/Org*O¸ÀrC�#*«��À�J*«�ÿg«��*J*£í¸*�1¼£|¸íd£ÿý¸2	�#O*�

#ÿíÀ�*£pÀ¸OC¸	�ÿÀ�J�#|£¸�rO�J¸�ÿÀBíÀC*�*r	�Ý|�ß*£-

�r#*£ÀrC*r�rÀ£�gÿrC«ÿp�Ü|£ÿrd|pp*r��

NO«¸|£O«�J*�¼O*B*r«�J�£B*�*£J�g¸�#*£��ÿr#�#À£�J�

Angela Berlis, Professorin für Kirchengeschichte an 

#*£�ÃrOÜ*£«O¸�¸��*£r�Àr#�££O*«¸*£Or�#*£��J£O«¸dÿ¸J|+ 

gO«�J*r�fO£�J*��®O*�í*OC¸	�ÝO*�*rC�F£ÿC*r�Ü|r��p¸	��À-

¸|£O¸�¸�Àr#�G*«�Jg*�J¸�pO¸*Orÿr#*£�Ü*£Ý|�*r�«Or#	�

Àr#�pÿ�J¸�#*À¸gO�J	�#ÿ««�ÜO*g*�J*À¸OC*�'*�ÿ¸¸*r�*Or*�

gÿrC*�ß|£C*«�JO�J¸*�Jÿ�*r��

'ÿ«��À�J��O*¸*¸�d*Or*�£ÿ¸*r¸£*í* ¸*�BÆ£�FÆJ-

£ÀrC	�«|r#*£r�g�#¸�#ÿíÀ�*Or	�Æ�*£�rÿ�J¸	�ß*£ÿr¸Ý|£-

¸ÀrC�Àr#�GgÿÀ�ÝÆ£#OCd*O¸�r*À�rÿ�JíÀ#*rd*r�

Sarah Stutte, Erstpublikation «pfarrblatt» Bern

Rita Famos (Hg.): Leadership. Weibliche Perspektiven.  

Theologischer Verlag Zürich 2026. 284 Seiten

à*O�gO�J*�£*£« *d¸OÜ*r�ÿÀB�h*ÿ#*£«JO 

Vielstimmig über Macht nachdenken

Ein Buch versammelt Stimmen von Frauen, die in Kirche und  

G*«*gg«�Jÿý¸�ß*£ÿr¸Ý|£¸ÀrC�¸£ÿC*r��/«�Jÿr#*g¸�Ü|r� 

Vertrauen, Macht und Glaubwürdigkeit.
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àÿ«�pO�J��*Ý*C¸

Freude der Firmung

ß|p�F£ÆJgOrC��O«�íÀ�#*r�®|pp*£B*£O*r�Ýÿ£�

O�J�ÜO*g�ÿg«�FO£p« *r#*£�Àr¸*£Ý*C«��r*J£-

J*O¸gO�J�«Or#�*«�aÀrC*�/£Ýÿ�J«*r*�Op��g¸*£�

Ü|r�����O«����dÿJ£*r	�#O*�#ÿ«�®ÿd£ÿp*r¸�#*£�

FO£pÀrC�*p BÿrC*r�p��J¸*r��'O*��*C*C-

nungen mit diesen jungen Christinnen und 

Christen sind für mich Freude und Moti- 

Üÿ¸O|r�

ßO*g*«�Jÿ¸�«O�J�Ü*£�r#*£ �̧�à�J£*r#�

B£ÆJ*£�p*O«¸�dgÿ««*rÝ*O«*�Àr#�«*g�«¸Ü*£-

«¸�r#gO�J�C*ÿ£p¸�ÝÀ£#*	�gO*C¸�#*£�FO£pÀrC�

J*À¸*�*Or��*ÝÀ««¸*£� *£«�rgO�J*£�/r¸«�J*O#�

#*£�FO£pÿr#Orr*r�Àr#�FO£pÿr#*r�íÀC£Àr-

#*��'O*�aÀrC*r�r*r«�J*r�«ÿC*r�#ÿ�*O�

�óB*r¸gO�J�dÿ�(�ÿ!�íÀp��J£O«¸gO�J*r�GgÿÀ�*r	�

�!�íÀ£�GgÿÀ�*r«C*p*Or«�Jÿý¸�#*£�fO£�J*�

Àr#��!�íÀp��*pÆJ*r	�ÿg«� J£O«¸Or�|#*£�

 J£O«¸�Or�#O*«*£�à*g¸�íÀ�g*�*r�

'ÿpO¸�g*C*r�«O*�Or�Àr«*£*£�G*«*gg-

«�Jÿý¸�*Or�Ý*£¸Ü|gg*«�GgÿÀ�*r«í*ÀCrO«�ÿ���

'ÿ«�Ü*£#O*r¸��r*£d*rrÀrC	�à*£¸«�J�¸íÀrC�

Àr#�¦*« *d �̧

/Or�'ÿrd�COg¸�íÀCg*O�J�ÿgg�a*r*r	� 

#O*�«O�J�Or�£ÿ«¸|£ÿg£�Àp*r�Àr#�£Bÿ££*O*r�

pO¸�C£|««*p�/rCÿC*p*r¸�BÆ£�#O*�FO£pÜ|£-

�*£*O¸ÀrC�*Or«*¸í*r�Àr#�aÀrC*�r*r«�J*r�

ÿÀB�OJ£*p�à*C�íÀ�*Or*£�#À£�J#ÿ�J¸*r� 

Àr#��*C£Ær#*¸*r�/r¸«�J*O#ÀrC��*Cg*O¸*r�

r�C*�#O*�f£ÿý¸�#*£�hO*�*�G|¸¸*«	� 

#*£�N*OgOC*�G*O« 	̧�#O*�G*ÿ£p¸*r�«¸�£d*r	�

�*Cg*O¸*r�Àr#�OJ£*�F£*À#*�ÿp�GgÿÀ�*r�

*£Jÿg¸*r��'ÿ«�ÝÆr«�J*�O�J�pO£�Àr#�#ÿBÆ£�

�*¸*�O�J�

Josef Stübi, Weihbischof
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p*p|�ÿ«*��J�

Eintauchen ins Gestern – auch kirchlich

àO*�Ýÿ£�#ÿ«�#ÿpÿg«�pO¸�#*p��*«À�J�Ü|r�£ÿ «¸�d|Jÿr-

r*«�£ÿÀg�SS�������Or�/Or«O*#*gr��Ãr#�Ý|£Æ�*£�«¸£O¸¸*r�

eigentlich der Bischof und die Kirchgemeinde Rö-

«�J*rí�Ü|£�£Àr#����dÿJ£*r���ÀB�«|g�J*�Àr#�Ý*O¸*£*�F£ÿ-

C*r�CO�¸�#O*�£gÿ¸¸B|£p�p*p|�ÿ«*��J��À«dÀrý¸�pO¸��Og-

#*£r	�¼|rÿÀBrÿJp*r�Àr#�FOgpÿÀ««�JrO¸¸*r��r*p|+ 

�ÿ«*�O«¸�#ÿ«�ÿÀ#O|ÜO«À*gg*�G*#��J¸rO«�#*£�®�JÝ*Oí�Àr#�

ÿg«�«|g�J*«�ÿÀ�J�BÆ£�£*£«|r*r�*Or*�FÀr#C£À�*	�#O*�«O�J�

BÆ£�fO£�J*rJO«¸|£O«�J*«�Or¸*£*««O*£*r�

'O*«*r�®|pp*£�Jÿ¸�#O*�®¦G�

r*À�OJ£*��£�JOÜOrJÿg¸*�JO*£�íÀC�rC-

gO�J�C*pÿ�J¸��t*À�d�rr*r�ÿÀB�p*-

p|�ÿ«*��J� �	�� rOggO|r*r� ¦ÿ#O|+�

und Fernsehsendungen aus den 

�£�JOÜ*r�Ü|r�¦¼¦�Àr#�®¦F�£*�J*£-

�JO*£¸�Ý*£#*r�

Mehr: 

memobase.ch

fg|«¸*£�/«�J*r�ÿ�J

t*À*£�G*«�J�ý¸«BÆJ£*£�C*Ý�Jg¸�

®*O¸� ���®* ¸*p�*£� O«¸�  g*p*r«�NÀríOd*£�r*À*£� G*-

«�J�ý¸«BÆJ£*£�#*«�ðO«¸*£íO*r«*£Orr*rdg|«¸*£«�/«�J*r-

�ÿ�J��'*£�®¸Oý¸ÀrC«£ÿ¸�Jÿ¸�#*r���+a�J£OC*r�N|£Ý*£�

íÀp�tÿ�JB|gC*£�Ü|r�GÿggÀ«��ppÿrr�C*Ý�Jg¸	�Ü|r�

#*p�«O�J�#O*�®¸Oý¸ÀrC�Op�rÿO�Ý*C*r�Àr¸*£«�JO*#gO�J*£�

ß|£«¸*ggÀrC*r�íÀ£�¦|gg*r+�Àr#�FÆJ£ÀrC«ÿ�C£*ríÀrC�

rÿ�J�drÿ  �*Or*p�dÿJ£�C*¸£*rr¸�Jÿ¸¸*�

NÀríOd*£�g*O¸*¸*�À�Oÿ��Ý�J£*r#�p*J£�ÿg«����dÿJ-

£*r�#ÿ«�N|¸*g�®�JÝ*Oí*£J|B�Or�hÀí*£r��#ÿrÿ�J�Ýÿ£�*£�

ÿg«�Ãr¸*£r*Jp*£�Àr#�ß*£Ýÿg¸ÀrC«£ÿ¸�¸�¸OC��d*¸í¸�Jÿ¸�

*£�Or�*Or*p���+££|í*r¸+£*r«Àp�#O*�| *£ÿ¸OÜ*�h*O¸ÀrC�
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Es gibt keine Richtung, aus der Gott 
nicht kommen könnte, keine, aus der 

er kommen müsste.
Franz Rosenzweig (1886–1929), jüdischer Theologe und Religionsphilosoph


